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Lonstanrinopel , vom 6 . May .
Seitdem die Russen sich der Krimm bemächtigt Ho¬

den und des Vortheils der freyen Durchfahvt im Ka¬
nal von Constcmtinopel genirfen , steigt hier alles im

Weiß , weil wir durch die bewilligte Abtrettnng ge¬
dachter Halbinsel an Rußland , eine von unfern Vor -

ralhskamniern vcrlohren habe » . Zugleich nimmt auch
die Handlung andrer Nationen immer mehr ab . Die

Französischen Kaufleutc , welche wegen der Nähe des

Hävens zu Marseille die größten Vortheile von dieser
Handlung zogen , führen jezt laute Klagen , da sie den

Rußen für die Transporte ihrer innländischen Maaren
und Produkte den größten Nuzen zustießen sehen . Lezt -

re haben die Schiffahrt an den hiesigen Küsten fast

ganz in ihrer Gewalt und es ist bekannt , daß sie 50
bis 60 Procent an den Maaren gewonnen haben , die

sie seit einiger Zeit nach Alexandria brachten .

Venedig , vom 27

Da die Friedensvorschläge von dem Dey zu Tunis

nicht angenommen worden , so hak der hohe Rath an
den Befehlshaber unfers Kriegsgeschwaders , Ritter

Emo , den Befehl gefertigt , mir 10 Kriegsschiffen
und Fregatten , auch 6 Schebeckcn , Bombardier - und
andern Schiffen die wichtige Festung Guletta am

Golso von Tnnis , welche dieser Stadt zur Bcschü »

zung dient , so zu berennen , daß nicht ein einziges
Schiff , um welcher Nation es auch immer seyn mö¬

ge, ein - noch auslaussen könne . Von dieser Ent¬

schließung hat man auch den hier residirenden frem¬
den Gesandten und Ministern Nachricht gegeben .
Auch sind in dieser Absicht dem Ritter Emo 15,00a
Zechinen Übermacht worden .

Wien , vsm 28 May.
Nach den neusten Berichten aus Konstantinopel

vom 8 - d. M . kündigen die von der Ottomannischem
Pforte zu Wasser und zu Land betreibende Rüstungen
nichts anders , alS einen nahen Krieg an . Der Ka¬
pitän - Pascha betreibt mit ganz besonderm Eifer die
Ausrüstung von 2 Geschwadern , deren eines für den
Archipel , das andre aber für das schwarze Meer be¬
stimmt ist und die Landtruppen häufen sich an den
untern Gestaden der Donau immer mehr zusammen ,
woraus man dann ganz deutlich sieht , daß die beiden
Kaiserhvse von dem halben Mond bedroht werden .
Da überdies die herrschende Parthey des Grosadmi¬
rals von dem Mufti und dem Ulimas immer mehr
angefeuert wird , so befindet sich der friedfertige Sul¬
tan in keiner der beßten Lage und lauft Gefahr , wenn
die Gährung vollends allgemein werden dürste , selbst
in seinem Serail nicht mehr sicher zu seyn . Inzwi¬
schen halten sich beide Kayftrl . Minister ganz stille und
begnügen sich, alles , was sie sehen , an ihre Höfe zu
berichten . Der Petersburger Hof , welcher der Krimm
halber ganz ausser Sorgen zu ftyn scheint , lenkt nach
und nach feine Hauptmacht gegen die Ufer des We¬
sters , läßt aber nebenbey eine Flotte von 15 Linien¬
schiffen zu Kronstadt auscüsten , dir sich im Mittellän¬
dischen Meer mit jener der Republick Venedig vereini¬
gen soll und dieses wird dann der Zeitpunkt seyn , wo
die bereits gcfchlossne geheime Allianz zwischen beiden
Mächten kund gemacht werden wird . Die Ncpnbück
Ragufa scheint gleichfalls auf diesen Zeitpunkt zu war¬
ten , um sich dein Türkischen Tribut zu entziehen und
dem Sultan , wie Kayser Heinrich dem Attilla statt
der Dukaten vielleicht einen schäbigen Hund zu schicken.
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Ungeachtet aber all diesem Anschein zum Krieg glaubt
man doch nicht immer , baß der König von Frankreich
sich alle Mühe geben werde , den so feierlich bereiteten
Kriegsschauplaz in der Levante zu zernichten , ss wie
man seinen wahrhaft freundschaftlichen Verwendungen
die Vernichtung jenes zu verdanken hat , der seiner Er¬
öffnung m den Niederlanden so nahe war » Man sieht
also vor , daß die nun bekannte Denkungsart Sr .
Majestät des Königs von Frankreich und seine .aufge¬
deckte Neigung , das Band der Freundschaft mit Oester¬
reich nicht entzwey schneiden zu wollen , die .Politik
verschiednrr Höfe in kurzem umstimmcn müsse . Heute
früh gegen 4 Uhr sind Se . Majestät brr Kayser in
Begleitung des Grafen Ernst Kaum ; von hier nach
Pija über Mailand und Floren ; abgereißt und um 6
Uhr ist Höchstdenselben der König !. Neapolitanische Ge¬
sandte Ritter Somma nach Pisa gefolgt . Alle Zube¬
reitungen zu Laxenburg sind . daher abgesagt worden .
War jemals eine Reise des Monarchen geheim gMe - '

den , so ist es diese und , um nicht verrathen zu wer¬
den , traf er in vergangner Nacht alle Anstalten dazu
selbst in Person . Denn gestern Abend bey der Zurück¬
kunft aus dem Augarten befahlen ,Se . Majestät den
Reißwagen zurecht zu machen und Pvßpftrde zu bestel¬
len . Heute früh um 4 Uhr wurde eingefpannt , der

Kayser saß ein und befahl nach JtaliM zu lenken . Der
Zweck dieser Reise ist , um den König und die Köni -

ginn auf eine angenehme Art zu überraschen und um
sie einzuladen , mit hieher zu kommen . Um die Uedcr -
raschung noch voükommncr zu Machen , schickten Se .
Majestät noch am Montag einen Eilboten nach Florenz
ab , um den König einzuladm und sich zu enkichuldi -

gen , daß wichtige Statsgeschäfte Höchstdieselbe . verhin¬
derten , diese Einladung in Person zu vollziehen . Se .
K . K . Majestät haben dem General Grafen von Kau¬
nitz das vakante Anton Colloredoische Regiment , dein

Herrn Prinzen von Wirtemdcrg das Kaumtzische Jn -

fgnterieregimenk , dem vierten Prinzen von Toskaya
Erzherzogen Alexander Leopold , das vakante Berlichin -

gische Kavallerieregiment ertheilt und , weil bey den
Hausregimentern jedesmal ein Miteigenthümer ange -

steüt ist , bey lezterm den Herrn Generalmajor , Ba¬
ron Lilien , zum Miteigenthümer ernannt . An das
Kayscrl . König !. Ingenieurkorps ist bereits der Befehl
ergangen , in Kroatien und Sclavomen dir Di¬
strikte der Gränzregimenter ökonomisch aufzunehmen .
Man wählt bereits zu diesem Geschäft die Mappeurs ,
lauter Zöglinge der beydrn Militair Akademien , wovon
aber die meisten bey den K . K . Reg menter » bereits
als Officiere angestellt sind . Indessen ist Herr
General Geneyne , der bey dem K . K . Hsfkriegsrath
R -ftrenl der dre Gränztruppcn betreffenden Geschäfte

ist , schon seit einem Jahr beschäftigt , jeden Distrikt
derselben zu bereisen und die Ruralökonomie , wie auch
den Handel und Industrie in denselben in bessern Gang
zu bringen . Dieser würdige Krregsmann , ein Gen¬
fer von Geburt , ist einer von den schöpferischen Ge¬
nien , die mit einem Blick alles umfassen , über alle
Hindernisse sich hinftzen , ganz .Ordnung , ganz Har¬
monie sind . Er hatte die zu Panczova neu angelegte
Deutsch - tückische Militairkokmie als Oberster in Zeit
von 2 Jahren in den blühendsten Zustand -der Rural¬
ökonomie gesetzt und ward deswegen bey dem Tod
des vorigen Referenten von Sr . Maj . zu diesem wich¬
tigen Posten befördert . Es ist Lust , diese Milikackkolo .
nie mit Pflug und Waffen beschäftigt zu sehen . Man
denkt unter den altenRömern zu seyn und »hrcOffieiere , wa¬
ren KennerdesVortruppendiensts , bewundert jedermann ,
der sie sieht , in der Muffe des Friedens , Lehrer des
Ackerbaus , der Bienenzucht , der Seidenkultur , der
Schaafzucht zu seyn . Was in dem Geschäft der Re .
-pndlick Holland bisher den größten Verschub . gemacht
hatte , war dies , daß die Holländer statt 12 Millionen
die Se . Maj . der Kayser verlangen , nur zu 6 Mil .
lionen sich erklärt halten . Da -nun , der Kayser auf
dcr Forderung von i r Millionen beharrt , , so wird
das Marschandircn fein Elche haben und vielleicht jezt
schon der Preliminarvergleich unterzeichnet seyn . Allem
vorüderziehenden KricOgewölk ungeachtet , glaubt
man doch , des Königs von Frankreichs Majestät
würden den m der Levante so sei,erlich znbcreitcten
Kriegsschauplatz mit . äuserste « Kräften zu zermchten
suchen , wie man .seinen wahrhaft freundschaftlichen
Verwendungen die Vernichtung desjenigen zu ^verdanken
hat , der seiner Erofnung in chen Niederlanden so /na¬
he war . Man -glaubt sich «u dieser Vermuthung um
so weniger zu irren , . als man jetzt sicher weis , daß
die vom Berliner Hof so ..eifrig chetricbne Zustand -
bnngung eines angelraguen Bündnisses mit Frankreich
durch die Gegenbemühlmgeil . unsers Hofs nun gänzlich
gescheitert ist. Man . sieht vor , daß die bekannte Denk¬
art Sr . Maj . des Königs von Frankreich und seine
klar ansgcdcckte Neigung , das durch Kaunitzens und
Choiftuls Meisterhände so fest gcschlungne Band der
Freundschaft mit Oesterreich nicht entzwey zu schneiden ,
die angenommne Politik verschiedncr kleinerer Höfe in
kurzem völlig umstimmen müsse .

Von der Dollar» , vom zo Map.
AllemAnschein nach , ist die Beendigung des Streit - ,

den Oesterreich bisher mit Holland gehabt , nur ei»
Theil jenes grosen Staatsgrundrisscs , dessen Vorle¬
gung seir einem Jahr in den vornehmsten Kabinett »
von Europa ss gewaltige und wichtige Bewegungen
veranlaßt hat , die» bisher nur zum Theil noch erklär .
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bar sind. Gewiß aber schwingt sich nun bald wieder
« in neuer Punkt dieses Grundrisses empor , am wahr¬
scheinlichsten die Krönungsfache eines römischen Kö¬
nigs . Wie sich die dabey interessirten , oder inreressirt
glaubenden Höfe in dieser Sache benehmen wer¬
den , läßt sich mit Gewißheit nicht Vorhersagen . Frank¬
reichs sichtbare Theilnehmung an dem fortwährenden
Wohlseyn des Hauses Oesterreich läßt alles zu Gunsten
des .jungen Erzherzogs und Grosprinzen Franz von
Toskana hoffen : aber Königs Preusischcr Seits scheint
man imer noch einigen Anstand .; ,, befürchten , der friedlichen
Durchsetzung dieser Sache nicht ganz -gewiß zu sey» .
Der Aufenthalt der kroatischen und sclavonischen Frcr -
rcgimcnter - in Obervrstcrreich ; im Junvicrtel von
Bayern - so nah an der Grenze von Böhmen ; die
an so viele Regimenter ergangnen Befehle , sich eben
so für das Feld , als Lustlager bereit zu halten , sind
Anzeigen , daß man den Preußischen Monarchen noch
nicht ganz in Oesterreichs Interesse gezogen , für den
glücklichen -Ausschlag . dieser Angelegenheit gewonnen
habe . Das Gerede von Abtretung - des wüschen Ty -

-rols an Venedig , gegen das venezianische . Friaul er¬
hält sich noch immer , dürste . auch wohl mit .der Zeit
zur Ausführung komm

'Lonbin , zr May .
Das Unterhaus des Ka iriu . nts hat mm 27km . die .

ses die Auflage auf dre Ia ;- -:gerecyl -.gkeit . eingrst «llt,cha -
dagrgrn diejenige , soIogdhu -. re und Jagdflinten Hallen ,
die Jäger ausger - emmrn , mit .2 Pf . - Sterl . hingegen
die Jäger . mit 0 Schill . 6 Pcnces jährlich belegt »
Jeder Mietuk '. -.tjcher soll für .-seine jährliche - Erlaubnis
i Pf . Sterl . auch für jede Kutsche und 4 räderigen
Wagen l Pf . Sterl . ftlr die 2 räderigen aber io
SüM . entrichten . Am zosten ward das immerwäh¬
rende Handiungssysiem zwischen Engel - und Irrland ,
so - nunmehr aus 20 »Artikeln besteht , wieder vorge -
nommcn . Herr Fox und verschicdne andre Glieder
äusserten , djese wichlige Angelegenheit -möchte auf -die

Günstige Sizung verlegt werden ; allein , 87 Stimmen
wider 42 brachten cs dahin , daß die Sache jczt zum
Schiebspruch komme » müßte . Nach geschehner Verle -
sing der Punkte wurden verschicdne Abändrungcn da¬
rum getroffen , die Motion aber , daß der Uebcrschuß
der erblichen Einkünfte Jrrlands zu dem allgemeinen
See - Aufwand sowohl bcy Friedens - als Kricgszci -
ten bestimmt werden sollte , verworfen . Das Haus saß
bis um halb 5 Uhr früh folgenden Tags und man
ward einig , daß die Angelegenheit dem Oberhaus in
einer Konferenz eröffnet werden würde . Der Marquis
von Graham hat den Auftrag , um die Unterredung
mit den PairS über dieses wichtige Geschäft anzufirchen

Die Sache dürste allenfalls «in« Komißum W Enk .
scheidung anheim gestellt werden .

Part «, vom zi . May .
Erfahrung bildet freylich die besten Lehrer . Die

Grafki von G . . . die durch ihre Erziehungsbücher so
bekannt ist , hat plötzlich ein junges Frauenzimmer für
ihre Tochter erkannt , »velches -die Frucht einer zärtli¬
chen Zuneigung zu einem französischen Herzog war
und bisher in Londcn auferzogrn ist . Man sagt , der
Vater Habe der jungen Dame roosso Thaler zur
Aussteuer bestimmt . Der -Graf von G . . ,, will be¬
greiflicher Weiße nicht zugcben , daß sie feine « Rainen
führen soll. Zu Havre de Grace kamen die beyden
daselbst in Garnison Legenden Regimenter Bresse und
Poitou , in einen so heftigen Streit , daß über 42
Leute auf beyden Seiten durch diese Schlägereyen ge¬
lobtet wurden . Das Regiment Bresft ward von
Havre weggenommen und das Regiment Picardi von
Brest an feine Stelle gesendet . Die Regimenter
Brin und Bkafois aus Flandern gehen auch nach
Brest und man glaubt , eins von ihn «» sey nach Ostin¬
dien bestimmt .

Der Grafvon Grosse ist gefährlich krank . Sein
Arzt hat indessen noch gute Hofnung . Eine Gesell¬
schaft reicher .Privatpersonen Har sich -erboten , eine
neue Brand - AssKuvations - Casie nach dem Fuß der
Londner zu errichten , welches Anerbieten vermuthlich
von der Regierung angenommen werden wird , zuyial

-verschicdne hiesige Grosse , worunter auch der Herzog
von Chartres , ihre Hotels und Palläst « bereits in Lon ,

.den versichern lassen .
Düsseldorf, vom 2 Juny .

Hiesige Stadt genießt nun das fehnlichst erwartete
Glück , Se Kuhrfürstliche Durchlancht ihren gnädig¬
ste« Herrn -in defircm Wohlseyn zu besizen . Dem
Vernehmen nach wird in künftiger Woche eine glän¬
zende Zusammenkunft in Koblenz senn ; indem ausser
den daselbst anwesenden Durchlauchtigsten Kuhrfürste «
von Trier , der , verwittibte » Frau Kuhrfürstinn von
Baiern , der K . H . Prinzeßinn Kunigunde von Sach¬
sen und Pohle », auch Ihr « K . K . H . H . der Prinz
Albert von Sachsen Teschen nnd die Erzherzogin !, aus
Brüssel , desgleichen Se . Kuhrftirstj . Durchlaucht , un¬
ser gnädigster Herr , daselbst eintreffen werden .

Berg - op - Zoom , vom 2 . I «ny.
Die Unterhandlungen sind gehemmt . Sich in

Mulhmaßungen deshalb eiuzulassen , würde vergeblich
seyn . Es ist allgemein bekannt , daß die Kassen der
Provinz erschöpft , Privatleute nicht geneigt sind , Geld
vorzulchießen . Vielleicht brächte man es zu Stand ,
ein Anlehn zu erhalten , allein , 12 Millionen , wovon
man nicht abstehn will und zugleich Deputate nach
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Wirn zu schicke « . bevor etwas abgeschlossen werden
soll , sind harte Punkte. Einige Bedenkzeit « . . und
dann werden wir sonder Zweifel alles bewilligen.
Wir wollen die Zufriedenheit haben , unsre Beschä¬
mung in die Länge zu ziehen , dieselbe , so spät es im¬
mer möglich ist , zu unterzeichnen. Ein Traktat , wo -
durch das Vaterland gerettet wird , kan nie zur
Schande gereichen. Sieht sich unsre Republik zu
schwach, warum sollte sie es mit einer überlegnen
Macht anfnehmen . Wo Kanonen donnern, muß
man entweder mit fürchterlicher » Krachen darauf ant¬
worten , oder das Haupt neigen , um nicht zerschmet¬
tert zu werden .

Brüssel , vom r . Iuny .
Den aus Wien eingegangnen allerhöchsten Befehlen

zufolge , werden die K . K. Truppen auf folgende Art
verlegt werden , nemlich : die Wurmser Husaren nach
Turnhvut nnd Hogstraren ; Toscana nach Wcsmaels ;
Arbcrg nach Lierre , Westerloo und Geei ; Coburg nach
Dicst und Sichern ; Latlermann nach Tirlcnwnt ;
Preiß nach Löwen ; Kaunitz nach Mecheln ; Tillier
nach Löwen ; Bender, Ligne , Clairfait nach Ant¬
werpen ; Deutschmeister nach Alost ; das von Steini -
sche Freykorps nach Herve und Henri Chapeke ; Mur -
rai nach Gent ; Vierset nach Brügeü und Ostende ;
die Grenadier von Murren und von Kaunitz nach Ter-
monde ; die Grenadier von Vierset nach Brüssel . Der
General , Graf von Harrach , nimmt sein Quartier zu
Wcsmaels ; der Freyherr von Lilien zn Dich ; der
Graf von Alton ;n Löwen ; der Freyherr von Stade
nnd der Graf von Cvtloredo zu Mecheln . Alle Hier¬
oben benennte Regimenter und insonderheit diejenigen,
welche ihre Bcsazungspläze verwechseln , , sind befehligt ,
ihre Sachen so einzurichten , daß sie innerhalb 24
Stunden aufbrechen können.

Haag , vcan Z . Juny .
Zu Mastricht wird der Vestungsbau dergestalt bc-

kdiebcn , als wenn der Stadt ein Angriff bevorstünde .
Daselbst will man auch den Ocsterreichischen General
Zehenter mit einem starken Dctaschcment gesehen ha¬
be » , der die Fortificationen zu rccognosciren schien ,
Herr Baron von Kinkel , General - See - Adjutant
iß sogleich nach sciner Ankunft von Lenden , (wohin
er von des Prinzen Erbstatthalters Durchlaucht abge -
schictt war) nach Berlin abgereißt : Man sagt , es
sey eine Vermählung zwischen Sr . Durchlaucht des
Prinzen Erbstatthalters Prinzeßinn Tochter , Louifa
nnd dem Fürst - Bifchvff von Osnabrück auf dein Ta¬
pet . Der Verzng wegen Schliessung der Friedens-
Unterhandlungen beruht eigentlich in der Geldbestim-
imng . Auch sind einige Provinzen dargegrn, daß man
rmftr eigne Besitzungen , nemlich Mastricht, von Sr .
Mchkstät dem Kayftr erkaufen solle. Zu Wanneyor-

been in Overyssel brannten neulich 8 Häuser und 9
grosse mit Torf angcfüllte Scheuern ab , wovon nicht
das Mindeste , auch keine Mobilien , gerettet worden . t

Antwerpen , vom Z . Zunp . ,
Nach besondern Berichten , sind am zosten vcnWch,

nen Monats verschirdne mit Bomben , Kugeln und an¬
dern Kriegsbedürfnissen befrachtete Rüstwagen durch
Brüssel nach Mecheln gefahren . Vcrmuthlich kommen
dieselben aus Luxemburg durch den Ardennerwald über
Namur . Das zu Brüssel in Besetzung liegende Fuß¬
regiment Bender hat , gleich den übrigen K . K. Trup¬
pen in Brabant , den Befehl , sich marschfertig zu hal¬
ten . Aus Rurrmvndr wird gemeldet , daß in dem da-
sigen sehr geräumigen Kloster der aufgehobnen Kal¬
thäuser Magazine und Quartier für eine grose Anzahl
Rrikerey zurecht gemacht werden .

Lleve , vom 4. Iuny .
Privatbriefe aus dem Haag melden , daß man da¬

selbst den Jnnhalt der jüngsthin von dem Königlich
Franzos. Botschafter , Marquis von Verac , übergeb¬
nen Denkschrift zwar in ein ewiges Dunkel einzuhullen
sticht ; allein , es scheint nichts sichrer zu seyn , als daß
in gesagter Denkschrift ausdrücklich darauf gedrungen
werde , die Republik möge durch Bewilligung der »er- ^
langten Summe die Irrungen mit dem K . K . Hof
eiligst zu Ende bringen . Dermalen sticht eS sich blos '
um ein Ab - oder Aufschlagen und dieses wird nicht ^
wenig Mühe kosten , zumal , wenn es wirklich , wie ^
versichert wird , nm 24,000,000 zu thnn ist. Frey-
lich sollen in dem Vertrag nur 12,000,000 festgesezt
werden , blos um den leidenden Theil zu schonen . ^
Die 12 übrigen Millionen will man sich so einhändi - ^
gen , ohne etwas davon in gemcldtem Vertrag merke»
zu lassen , so , daß es niemand , als der Beutel der ^
Holländer gewahr würde . Auch den Zcitungsver- ^
fassern will man ein Wörtgen davon ins Ohr raunen ,
weil das Lenke sind , die gut schweigen können und so ,
« in Geheimniß blos in der allen und neuen Welt ^
auszuposaunen g wohnt sind . ^

Düsseldorf , vom 4 . Iuny .
Heute , uin 7 Uhr früh , sind Se . Kuhrfürstliche

Durchl . mit 4 sechsspännigen Wagen von hier nach
Benrath abgefahren , von wo Höchstdicselbe gegen 5
Uhr , Nachmittags , wieder zurück cintrafen . Am bten
gedenkt der gnädigste Landesfürst , sich nach Ratingen
zu erheben. Künftigen Dienstag, den 7ten dieses, ' ^ ^
werden unsre Truppen , sowohl Infanterie als Reilerey , 1 ^ .
dcy Golzheim unweit Kayserswcrrh ein Lustlager de-

'

ziehen . Auch bas Konstablerkvrps wird sich dabey
einfinden und im Feuer rrerciren . Die Generalität .
ist wirklich heute dahin abgegangen , um den Plaz in '

Augenschein zu nehmen .
'

,
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